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N 146. Mittwoch, den 6. Dezember 1843. 


Bekannt match un g. ee 

Es gehen in neuerer Zeit bei uns häufig Eingaben 

und Geſuche in ſtempelpflichtigen Privat⸗Angelegenhei⸗ 
ten ein, ohne daß dazu der erforderliche Stempel ver⸗ 
wendet iſt. Dies hat nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
en zur Folge, daß die Beſcheidung auf ein Thaler 
Straſſtempel erlaſſen werden muß. Zur Vermeldung 
dieſes Verfahrens machen wir darauf aufmerkſam, daß 
zu Geſuchen, Eingaben und Bittſchriften welche ein 
rivat⸗Intereſſe von 50 Thlr. und darüber zum 

Gegenſtande haben, insbeſondere zu Anſtellungsgeſuchen, 
Geſuchen um Bewilligung eines Darlehns, Geſuchen 
wegen Erklarung über Vorkaufrechte u. dgl., jedesmal 
ein 5 Silbergroſchen⸗Stempelbogen verwendet werden 
muß. Geſuche um Ertheilung des polizeilichen Bau⸗ 
Conſenſes, um Befreiuung von den Landwehr⸗Uebun⸗ 


gen, um Ermäßigung. öffentlicher Abgaben, um Erthei⸗ 


lung von Reiſepaͤſſen, ſind geſetzlich ſtempelfrei. 
Stettin, den 29ſten November 1843. i 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Berlin, vom 4. November. 

Se. Majeſtät der König haben dem regieren⸗ 
den Fürſten der Wallachei, Bibeseo, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Adjutanten und 
Hofmarſchall des Fürſten, Oberſten Vicomte de 
Grammont, und dem Großkanzler des Kultus und 
Chef der Ober⸗Polizei⸗Direekion zu Buchareſt, 
von Mano, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; ſo wie dem Adjutanten des Fürſten, Ca⸗ 
pitain von Bibeseco, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


„Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfür⸗ 
in Maria Alexanbrowng von Rußland 
ind nach Weimar abgereiſt. 7 


Kaſſel, vom 25. November. 

(D. A. Z.) Die von dem geheimen Kirchen⸗ 
rathe Dr. Paulus in Heidelberg herausgegebene 
Schelling'ſche Philoſophie der Offenbarung war 
bei ſämmtlichen hieſigen Buchhandlungen durch 
die Polizeibehörde, wie es heißt, in Folge aus⸗ 
wärtiger Requifition, in Beſchlag genommen und 
zugleich der Debit dieſes Buchs denſelben bei 
Strafe unterſagt worden. Es fanden ſich jedoch 
nur noch wenige Exemplare auf hieſigem Platze 
vorräthig, da dieſe Maßregel etwas ſpät kam, 
ſodaß die meiſten hier angekommenen Exemplare 
bereits verkauft waren. Die Krieger'ſche Buch⸗ 
handlung machte eine Beſchwerde gegen dieſe po⸗ 
lizeiliche Verfügung auf dem gerichtlichen Wege 
geltend, was die fertige Freigebung der mit 
Beſchlag belegten Exemplare zur Folge hatte. 
Es wurde erkannt, daß die beſtehenden Ge jetze 
gegen den Nachdruck auf den vorliegenden Fall 
eine Anwendung finden könnten, indem der Be⸗ 
griff eines Rachdrucks den vorhergegangenen Druck 
eines Werkes vorausſetze. 

Fulda, vom 25. November. 
D. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Am 19. d. M. wurde ein des 
Abends nach Haufe zurückkehrender ruhiger Land⸗ 
mann von einem hieſigen Soldaten in einer Ent⸗ 
fernung von kaum hundert Schritten von der 
Stadt mit dem Säbel angefallen, mittelſt einiger 
und dreißig Wunden lebensgefährlich verwundet, 
ſeiner Baarſchaft beraubt und für todt liegen ge⸗ 
laſſen. Der muthmaßliche Thäter, aus Ka el 
gebürtig und buch Blutſpuren an ſeiner Uniform, 
to wie durch noch andere Merkmale verrathen, 
iſt verhaftet. Der Mißbrauch der Säbel kommt 


öfters vor; im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit dürfte es wünſchenswerth erſcheinen, daß das 
Tragen dieſer Waffe außer dem Dienſte in un⸗ 
ſern doch ſo friedlichen Zeiten eingeſchränkt 
werde. 5 a 
München, vom 25. November. = 
(K. Z.), Peter Heß hat wieder eines der gro⸗ 
ßen Schlachtenbilder beendet, welche er im Auf⸗ 
801 des Kaiſers von Rußland malt. Es iſt die 
Schlacht von Borodino (de la Moskwa), deren 
Sieg bekanntlich Ruſſen wie Franzoſen in An⸗ 
ſpruch nehmen und von welcher Napoleon geſagt 
haben ſoll, er gäbe eine Million darum, wenn er 
ſie verloren häkte, denn ſie bahnte ihm \ 
nach Moskau, d. h. in ſein Grab. Das Bild 
giebt einen weiten Ueberblick über das Schlacht⸗ 
feld; rechts und im Vordergrund ſtehen die Ruſ⸗ 
ſen, den Hintergrund nehmen Meg dn enen 
Die ganze Dispoſition ſcheint nach den genaue⸗ 
ſten Berichten gemacht und nur ſo viel, als zur 
nothwendigen maleriſchen Belebung von Kriegs⸗ 
fcenen erforderlich iſt, an freien Epiſoden hinzu⸗ 
gefügt zu ſein. Im Vordergrund liegt der com⸗ 
mandirende Fürſt Bagration 6 415 verwundet und 
ibt, während herbeigeeilte Offiziere und ein Arzt 
ſich um ſeine Rettung bemühen, ſeinem Nachfolger 
im Commando, dem General Kanovnizen, neue 
Verhaltungsbefehle. Es herrſcht große Bewegung 
im ganzen Bilde, die Anordnung iſt klar und be⸗ 
wundernswürdig, die Ausführung von großer 
EIER und Genauigkeit. Künſtler und Kunſt⸗ 
freunde ſtrömen in Maſſe nach der Werkſtatt, wo 
das Gemälde ausgeſtellt iſt. g 


Prag, vom 19. November. 


Der lange gehegte Wunſch unſerer Stadt, an 
den Wohlthaten des Eiſenbahnweſens direct Theil, 
zu nehmen, rückt endlich der Erfüllung näher. 
Seit Anfang dieſes Monats hat vor dem Neu⸗ 
thore am Ziskaberge, in der Richtung nach Mäh⸗ 
ren, der Unterbau für die von hier — leider 
freilich mit dem großen Umwege uͤber Brünn — 
nach Wien führende Staatseiſenbahn begonnen. 
Obwohl wir ſeit einigen Tagen förmliche Win⸗ 
terwitterung mit vielem Schnee erhielten, wurden 
bisher die Arbeiten doch ununterbrochen fortgeſetzt. 
Brüſſel, vom 27. November. 

Man lieſt im Obfervateur vom 26. d. Mts.: 
Geſtern iſt die Nachricht von dem Tode des Papſtes 
Gregor XVI. in Brüffel angekommen. Er hatte 
78 Jahr erreicht. — Das N. de Bruxelles hin⸗ 
ten, Um 6 Uhr Abends hatte die 
Nünciatur in Brüſſel noch keine Nachricht, weder 
von einer Krankheit, noch von dem Tode des 


en Perg won 26. November 


(Koln. 8. Ein Umſtand, der die Beachtung 
der Deutſchen Regierungen in Anſpruch zu n 


ſeltſame Forderung den armen 
oft ſelbſt nicht 10 Franken zu ſeiner Reiſe hat, 


den Weg 


’ 


men berechtigt iſt, betrifft die Paß⸗Verhältniſſe 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Es beſteht 
nämlich hier im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten ein Paßviſirungs⸗Bureau, welches 

für jedes Viſa daſelbſt von den Deutſchen (Preu⸗ 
ßen, Bayern, Oeſterreichern ꝛc.) die Summe von 
10 Franken verlangt und keinen Paß ohne ſolche 
Klee Abgabe viſirt. Trifft nun eine ſolche 
Nane gels der 


ſo erſcheint dieſe Abgabe von 10 Franken eine 
wirkliche Erpreſſung, um ſo mehr, da bei Ablie⸗ 
ferung eines Franzöſſſchen Paſſes bereits eine klei⸗ 
nere Summe, eben ſo wie an der Grenze für 
einen proviſoriſchen Paſſierſchein von denen aus 
Deutſchland u. f. w. in Frankreich Eingehenden, 
abverlangt wird. Um ſo unberechtigter aber er⸗ 
ſcheint die hier im auswärtigen Amte verlangte 
Entrichtung von 10 Franken, als in Deutſchland 
keine ähnliche Abgabe bei Paßviſtrungen den Frans 
zoſen abverlangt wird, auch die Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Paris das Viſa der Franzöſiſchen 
Päſſe für Deutſchland unentgeldlich vollziehen. 
Es ſcheint alſo in jeder Hinſicht zweckmäßig, den 


Schutz der Regierung in dieſer Angelegenheit für 


unſere Landsleute in Paris dringend in Anſpruch 
zu nehmen, damit eine Vorſtellung bei der hieſi⸗ 
gen Regierung erfolge, um die ungerechte und 
ohne Reciprocität beſtehende Angabe aufhören zu 
laſſen. Dieſe Angabe bringt ubmlich dem biet 
gen auswärtigen Amte an 120 bis 150,000 Fr. 
jährlich ein, und dieſe Summe wird im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu Tafel⸗ 
geldern für den Miniſter und zu Gratifteationen 
an die Beamten verwendet. . = 

Ein neuer Beitrag zu den Geheimniſſen von 
Paris. Vor einigen Tagen begegneten mehrere 
Perſonen in ziemlich ſpäter Nachtzeit einem Ca⸗ 
briolet in der Nähe des Pont de Flandres, 
das ohne Kutſcher zu ſein ſchien, da der Zügel 
herabhing und das Pferd ſich langſamen Schrit⸗ 
tes vorwärts bewegte. Weil auf ihren Anruf 
kein Halten erfolgte, ſprangen ſie hinzu und fan⸗ 
den in dem Cabriolet einen jungen Menſchen auf 
dem Sitz liegen, der aus fünf Dolchſtichen in der 
Bruſt blutete, und völlig bewußtlos war. Man 
brachte ihn fogleih in das nächſte Haus, wo man 
nach ſeinen Papieren (ſprechen konnte er nicht) 
ermittelte, daß er der Sohn des Cabrioletbeſitzers 
iſt. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er am 
andern orgen ſeinem Vater zurückgebracht. 


Man hat über das Sachverhältniß nichts ermit⸗ 


teln können, als daß an dem Tage, Abends halb 


ſechs Uhr, Jemand das Cabriolet für 6 Fr, ge⸗ 
miethet hatte, um nach Bourget zu fahren. Der 
junge Mann hatte kein Geld bei 16, e 
keine Intriguenverwickelung an einer 


lrt 
nichts was die That feiner Ermordung 


: irgend 


erklären könnte. Die Polizei forſcht aufs genaueſte 
in der Umgegend von Bourget nach. 

Breſt, den 23. November. Die Regierung 
iſt voller Sorgſamkeit für die Erhaltung unferer 
Auſterbänke, die von den Engliſchen Schiffern 
trotz der beſtehenden Convention fortdauernd ge⸗ 
ca werden. Sie hat daher den dieſelben 
beaufſichtigenden Schiffen noch ein Dampfſchiff 
„Alekto“ von 80 Pferdekraft hinzugefügt, welches 
mit dem Ende des künftigen Monaks ſeinen Dienſt 
antreten wird. f 

Afrika. Es geht das Gerücht, Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der ſelbſt ſei in dem blutigen Gefecht von Ma⸗ 
lab gefallen. a 

Paris, vom 27. November. 

Eine von den offiziellen Blättern veröffentlichte 
Königliche Ordonnanz vom 26ſten d. beruft die 
Kammern auf den 27. Dezember. 

Nach der France follen ſich nicht weniger als 

1700 Franzoſen zu London befinden, dem Herzog 
von Bordeaux ihre Huldigungen darzubringen. — 
Mehrere legitimiſtiſche Damen haben die Weiſung 
erhalten, Paris in ganz kurzer Friſt zu verlaſſen. 

Barcelona iſt am 18. November — dem 
Tag vor der Uebergabe — von den un⸗ 
bändigſten In ſurgentenhaufen geplün⸗ 
dert worden. a : 

Die neueſten Nachrichten melden, daß Abd⸗el⸗ 
Kader gerade zur Zeit des Sieges bei Malah an 
der Spitze einiger hundert Soldaten einen Einfall 
in die Provinz Oran gemacht hat. (Mithin iſt 
die Nachricht, daß er bei Malaß geblieben, un⸗ 
gegründet.) 

Madrid, vom 21ſten November. 

Es iſt ein neuer Anſchlag gegen das Leben des 
Generals Narvaez entdeckt worden. Einer feiner 
Bedienten wurde auf der That ertappt, als er 


Arſenik unter die für den General beftimmten. 


Speiſen miſchte. Bis jetzt verlautet nichts Be⸗ 
immtes über die Anſtifter dieſer Vergiftung. 
Die Ausſagen der übrigen Mörder ſcheinen jedoch 
alle zu einer nicht in Spanien zu ſuchenden Quelle 
zu führen. Die Redakteurs des Eſpektador wa⸗ 
ren wohl nur Mittelsperſonen. BER 

8 London, vom 25. November. 

In den Hofzirkeln verlautet, wie der Stan⸗ 
dard berichtet, „daß die Königin beabſichtige, 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen zu Ende 
des Frühjahrs einen Beſuch in Berlin abzuſtat⸗ 
ten, als Erwiederung auf den Beſuch Sr. Maje⸗ 
ſtät im vorigen Jahre zur Taufe des Prinzen 
don Wales; Man ſpricht ferner davon, daß die 
Königin, wenn die Umflände günſtig find, von 
Berlin nach Paris gehen werde. Dieſe letztere 
Reiſe iſt fehr wahyſcheinlich, wenn das Gerücht 
ſonſt Grund hat, denn fand Philipp wird in 
zwei Monaten nach England kommen, um alle 


feine Kunſt der Ueberredung aufzubieten, die Kö⸗ 
nigin dazu zu bewegen.“ 2 14 

Die Morningpoſt giebt nachſtehende Liſte der 
legitimiſtiſchen Notabilitäten, welche den Herzog 
von Bordeaux zu London erwarten: Vicomte 
Chateaubriand, nie von Fitzjames (ein Nach⸗ 
komme des Marſchalls von Berwick, der ein na⸗ 
türlicher Sohn Jakob's Il. war und 1734 bei 
Philippsburg blieb), General Briche, Jankowiß, 
Sala (1830 Offizier in der Garde), Marquis 
Eivrac und Gemahlin, Graf und Gräfin Gou⸗ 
baines, Graf Crouy, Vicomte d'Ambray, Toque⸗ 
ville (Bruder des bekannten Antors), Sabatier 
früher in Don Carlos’ Dienſt), Couſir aus 

oulogne (reicher Grundbeſitzer), Graf Valory, 
Marquis Preigne, General d'Epenai St. Luc, 
Marquis Despeuilles, Charnace, Baron Semau⸗ 
ville, Graf Nugent (Expräfeet), Deſouns, vor⸗ 
mals erſter Sekretair im Miniſterium des In⸗ 
nern; erwartet ſind noch: der Herzog von Valmy 
(Kellermann), Vicomte Walsh, Baron d'Arey, 
und der Schriftſteller Nettement. — Der Her- 
og von Bordeaux wird am Montag, 27. Novem⸗ 
he Abends in Belgrave⸗Squgre, London, ein⸗ 
reffen. 

(A. P. Z.) Es gab niemals eine Zeit, da 
die Inſtitutionen der Vereinigten Staaten und 
der Charakter des Amerikaniſchen Volks mit bit⸗ 
terern Schmähungen von Seiten der Engliſchen 
Preſſe überhäuft worden ſind, als gerade in die⸗ 
ſem Augenblicke. Herr Sidney Smith, ein Geiſt⸗ 
licher im nördlichen England, bekannt durch ſeine 
Extravaganzen und feinen. burlesfen Styl, wel⸗ 
cher den Verluſt von 40,000 Pfd. St. in Ameri- 
kaniſchen Papieren beklagt, hat in den öffentli⸗ 
chen Blättern eine Fluth von Schmähungen über 
fie ausgeſchüttet, und die Invektiven der Times 
verwunden tief „die erbärmlichen Lobredner Ame⸗ 
rikaniſcher Unredlichkeit“. Selbſt in der Engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft, wo Glieder aller Parteien und 
aller Nationen in ihrer Eigenſchaft als Gäſte 
eine bemerkenswerthe Toleranz erfahren, werden 
Amerikaner nicht mehr mit der ſonſtigen Zusor⸗ 
kommenheit empfangen, ſo daß ſogar Privatper⸗ 
ſonen den Aeußerungen des Natienal⸗Unwillens 
ausgeſetzt ſind. Es iſt dies wohl erklärlich, da 
ſowohl von Privatperſonen, wie von den Staats⸗ 
körpern das Engliſche Volk in gleicher Weiſe aus⸗ 
geplündert worden iſt. Keine Sprache kann zu 
ſtark für eine ſolche Handlungsweiſe ſein; aber 
man muß dennoch zugeben, daß fie unklug iſt. 
D werden jenſeits des Atlantiſchen 
Meeres einen hohen Grad von Erbitterung her⸗ 
vorrufen, und im Falle eines Krieges zwiſchen 
beiden Ländern wird das Erſte ſein, daß die Ame⸗ 
rikaner alle Schulden zurückweiſen, welche ſie Bri⸗ 
tiſchen Gläubigern reſtiren. Die Oregon ⸗Frage 
ſoll das Amerikaniſche Volk ſchon in bedeutende 


1 verſetzt haben, und man erhebt abſo⸗ 
lute Anſprüche auf den Beſitz der ganzen Küſte 
des ſtillen Meeres zwiſchen den Gränzen des Ruſ⸗ 
ſiſchen Amerika und Mexiko. England beherrſcht 
dieſe Küſte in jeder Hinſicht. Es hat allein am 
Celumbig⸗Fluſſe und in den nordweſtlichen Wild⸗ 
niſſen Stationen; es hat allein an den Küͤſten 
China's ſichere Stellungen und eine Seemacht, 
den Stillen Ocean zu befahren; und obgleich es 
möglich iſt, daß die Unwiſſenheit und Thorheit 
des Amerikaniſchen Volks ſelbſt auf Koſten eines 
Krieges einen Gegenſtand gewinnen möchten, den 
es nicht einmal erreichen kann, ſo wird doch ihr 
einziges Mittel, die Menge anzuregen, in einem 
Angriff auf die Britiſchen Beſitzungen in Kanada 
beſtehen. Man ſpricht hier über dieſe Dinge ſehr 
wenig, aber ich bin darauf näher eingegangen, 
weil unter den gegenwärtigen Berfäktniffen und 
Ausſichten die Britiſche Regierung eg für 
ut gehalten hat, eine Escadre von 
riegsſchiſfen abzuſchicken, welche an 
der Mündung des Columbia ⸗Fluſſes 
kreuzen ſoll. Ich glaube, dieſe Fahrzeuge 
find mit verſiegelten Inſtruktionen abgegangen. 
3 ondon, vom 29. November. 
_ Geftern Morgen verließen Ihre Majeſtät die 
ler Wen und Prinz Albrecht zu Wagen und un⸗ 
ter Begleitung einer militairiſchen Eskorte Wind» 
ſor⸗Schloß, um ſich nach Watford, einer Station 


der London⸗Birminghamer Eiſenbahn, zu bege⸗ 


ben, von wo aus ein beſonderer Extra⸗Zug die 
Königl. Herrſchaften nach Drayton⸗Manor, dem 
Landfige Sir R. Peel's, führen ſollte. Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt und von den Bewoh⸗ 


nern der Ortſchaften, welche der Königl. Zug be⸗ 


rührte, namentlich in Eton, von der ſtudirenden 
Jugend mit Enthusiasmus begrüßt, erreichte man 

d 5 zweiſtündiger Fahrt die Station Watford, 
wo die Direktoren der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein 
prächtiges Zelt von ſcharlachrothem Tuche zur 
Aufnahme der Königin hatten errichten laſſen. 
Nach kurzem Aufenkhalt beſtieg Ihre Majeſtät 
und Prinz Albrecht, unter dem Jubel der ver⸗ 
ſammelten Volksmenge, den prächtigen, eigends 
zu dieſer Reiſe erbauten Salon⸗Waggon, auf 
dem eine Königl. Krone angebracht war, worauf 
der Zug über Tring und Leighton nach Wolver⸗ 
ton, wo die Königin eine Collation einnahm, und 
von da über Blisworth und Weeton, wo die Gars 
niſon Salutſchüſſe abfeuerte, Rugby und Coventry 
nach ampton gelangte und dieſe Strecke von 
85 Miles mit Einſchluß des Aufenthalts in drei 
Stunden zurücklegte. Ueberall that ſich die loyale 
Geſinnung des Engländers in enthuſtaſtiſchen 
eußerungen der Freude über den Anblick der 
Herrſcherin durch Freudenfeuer und zahlloſe Flag⸗ 
en mit Juſchriften, wie „Vietoria, Englands 
Hoffnung,“ „Gott erhalte die Königin ıc,, kund. 


In Hampton wurden die Locomotiven gewechſelt 


und der Zug a die Dirminghant-Derbyer Bahn 
transportirt, auf welcher die Strecke von 15 Mi⸗ 
les bis Tamworth, der dem Landſitze Sir Robert 
Peel's zunächſt gelegenen Station, in kurzer Zeit 
Vault wurde. Ihre Mafeftät wurde in 

amworth von Sir Robert Peel empfangen, und 


als fie zu Wagen ihren Durchzug durch die Stadl 


hielt, wo der Mayor von Tamworth feine Bes 


willkommnungs⸗Adreſſe überreichte, von dem Pre⸗ 


mier⸗Miniſter zu Pferde begleitet. Der Weg 


von Tamworth nach Drayton⸗Manor war mit 
Blumengewinden geziert und der Königliche Zug 
erhielt hier bis nach dem Schloſſe noch das Ge⸗ 
leite der Yeomanry von Staffordſhire. Später 
traf auch der Herzog von Wellington in Dragton 
Manor ein. 

Den neueſten Berichten aus Dublin zufolge, iſt 
der Beginn des Proceſſes gegen O'Connell und 
ſeine Genoſſen bis zum 15ten Janugr 1844 
verſchoben worden, und zwar unter Zuſtim⸗ 
mung des General⸗Anwaltes ſelbſt. ö 
Von der untern Donau, vom 12. November. 

Die Kataſtrophe in Griechenland hat hier auch 
Senſation gewacht, denn wenn auch nicht ſehr 
viel wirkliche Griechen in der Moldau und Wa⸗ 
lachei wohnen, ſo leben doch hier ſo viele Nach⸗ 
kommen von den Phanariotiſchen Fürſten und de⸗ 
ren Gefolge, welche im 18ten Jahrhundert dieſe 
Fürſtenthümer überſchwemmten, daß beinahe keine 
einzige einigermaßen bedeutende Familie hier ge⸗ 
funden wird, welche nicht von väterlicher oder 


0 


mütterlicher Seite Griechiſchen Urſprungs iſt. 


Hier wird ſaſt das beſte Griechiſch geſprochen, 
und noch hört man in der guten Geſellſchaft eben 
ſo viel Griechiſch wie Franzöſiſch, wogegen manche 
vornehme Dame, welche in vier Sprachen fi 
mündlich und ſchriftlich auszud ücken verſteht, die 
Landesſprache nicht leſen und ſchreiben, ſondern 
nur ſprechen kann. 
det dieſe Griechiſche Cataſtrophe in dem auf dem 


Am meiſten Anklang aber fin⸗ 


rechten Donauufer belegenen Bulgarien. Dort 


glaubt man je 


t an die Auflöſung der Türkel 
und daß endli⸗ ' . 


3 auch hier die Erlöſungsſtunde für 
die Chriſten geſchlagen. Hier, wo in den meiſten 
Kreiſen ſich Geſchenke Ruſſiſcher Korſen befinden, 
wo die Geiſtlichen die Bilder der Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſer neben ihren Heiligenbildern aufhängen, kann 
es natürlich nicht fehlen, daß aller Augen auf 
Rußland gerichtet find, 45 
Alexandrien, vom 6. November. 27 
Sämmtliche Briefe aus Kahira ſprechen von dem 
überaus glänzenden Empfang, deſſen ſich der fran⸗ 
zöſiſche i Herr Lavalette, von 
Seiten des Vice⸗Königs zu erfreuen hatte. 
Gleich nach ſeiner Ankunft erhielt er von Meh⸗ 
med Ali einen koſtbaren Säbel und ein Arabiſches 


Roß. Am folgenden Tag gab Se. Hoheit ihm zu 
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Ehren ein großes Gaſtmaßl, zu welchem auch die 
übrigen anweſenden General-Konſuln und Shere 
Briggs, ein alter Freund des Vice-Königs, ges 
zogen wurden. Die Gemahlin und die Tochker 
des Herrn Lavalette erhielten die Erlaubniß, den 
nächſten weiblichen Verwandten Sr. Hoheit im 
2 5 geſchmackvolle Pariſer Kleider und Mode⸗ 

rtikel zu äberreichen, und erhielten dagegen ei⸗ 
nen vollſtändigen, mit Bri santen beſetzten orien⸗ 
taliſchen Anzug, deſſen Werth auf 5000 Tallari 
angeſchlagen wird. Mehmed Ali geht nach 2 
wohin ihn einige Konſuln begleiten werden. Er 
erhielt die höchſt angenehme Nachricht, daß Ach⸗ 


med Paſcha, der ihm abtrünnig geworden war, 


am dreitägigen Fieber geſtorben ift. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 3. Dezember. (A. P. Z.) Hente 
kommt uns die im Auftrage von Ober Bürger⸗ 
meiſter, Bürgermeiſter und Rath hieſiger Könige 
licher Reſidenz veröffentlichte Ueberſicht der Re⸗ 
ſultate des Finanz⸗Abſchluſſes der Stadt Berlin 
für das Jahr 1842 zu. In Einnahme gebracht 
find: als Beſtand aus dem vorigen Jahre 89,909 
Rihlr 20 Sgr. 7 Pf.; gewöhnlich fortlaufende 
Einnahmen: 1) aus der Verwaltung des Kämme⸗ 
rei⸗Vermögens 45,531 Rthlr. 2 Sgr., 2) aus der 
Verwaltung der Steuern 848,731 Nihlr. 27 Sgr. 
8 Pf., namentlich von der Haus⸗ und Mieths⸗ 
ſteuer 510,171 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., von dem 
Kommunal - Antheil an Schlacht⸗, Mahl⸗ und 
Braumalz⸗Steuer 326,916 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., 
3) von der Hundeſteuer 11,644 Thlr. 6 Sgr.; 
als vermiſchte Einnahmen (Bürgerrechtsgelder, 
Magiſtratsſporteln, Injurien⸗Strafgelder beim 
Stadtgericht, Scheffelgelder ꝛc., Entſchädigungen 
für entzogene Wein⸗ und A efälfe 
und Bierzinſe, Leichenſuhr⸗Pacht) 82,492 Thlr. 
18 Sgr. 11 Pf.; außerordentliche Einnah⸗ 
men (Kaufgelder für 5 55 Grundſtücke, Ab⸗ 
löſungs⸗Kapitalien für ſtädtiſche Gerechtſame 
u. ſ. w.) 126,701 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. Die 
Geſammt⸗Summe der Einnahmen betrug daher 
im Jahre 1842 1,193,367 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
Die gewöhnlich fortlaufenden on 
} r. Sgr. Pf. 
1) Für das Stadt⸗Schuldenweſen 281,918 55 9 
2) Servis an die Staatskaſſe 134,416 20 — 
3) Für die Militair-Verwaltung 14,687 24 8 
4) Für die Polizei- und Gerichts⸗ ; 
Verwaltung . 110,763 14 — 
5) Für Kirchen und Schulen . 18,706 27 8 
6) Für das Armenweſen, ein⸗ . 
ſchließlich für die Armenf chulen 
und Invaliden 275,283 25 9 
7) Verwaltungskoſten, Beſol⸗ 
dungen, Penſionen, Büreau⸗ 
! Toten e a 73,092 19 8 
2 Für das Baumeſen . 2,062 2411 


Latus 926,92 13 5 


Transport 926,932 13 5 
9) Stipendien und Unterſtüßun⸗ 
gen: 1/3882 „, 
10) Verſchiedene Ausgaben ... 12,117 14 4 
Zuſammen 90717 14 8 
11) Sahin kamen 1 
1) Zahlungen aus dem Haupt⸗ 
Extraordinario . 147,928 9 8 
Geſammtſumme aller Ausgaben 1,088,320 24 4 
Nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen 
blieb Beſtand: 105,026 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Im 
Jahre 1841 hatten ſich die gefammten Einnahmen 
auf 1,016,855 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., die Ausga⸗ 
ben auf 926,945 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. belaufen, 
und es war daher der oben bereits angegebene 
Beſtand von 89,909 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. geblieben. 


Die Voſſ. Zeitung theilt aus der Neumark fol⸗ 
gende dringende Bitte um Belehrung, die Land⸗ 
. betreffend, mit: Zu den diesjährigen Land» 
wehrübungen wurde ein Eigenthümer aus einer 
der Kreisſtadt L. nahe gelegenen Ortſchaft beor⸗ 
dert, welcher, 1837 aus der Linie entlaſſen, den 
Uebungen von 1838 und dem großen Manöver 
1840 beigewohnt hat. Seine Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe — der Bau eines neuen Hauſes, das Allein⸗ 
ſtehen ohne Knecht oder Magd, die Beſchränkung 
auf die ſchwache Hülfe alter Schwiegerältern — 
und beſonders die Rückſichf auf feine hochſchwan⸗ 
gere Fran ließen ein Reklamationsgeſuch zu, wel⸗ 
ches, vorſchriftsmäßig eingeseicht, ünberückſichtigt 
und unbeantwortet blieb. Am Tage des Zuſam⸗ 
mentritts der Landwehr wurde das ſchriftliche Ge⸗ 
ſuch erneuert, von der Behörde aber unbeachtet 
zurückgegeben, und der in ſeiner Wirthſchaft un⸗ 
entbehrlich Erſcheinende mußte zu den Uebungen 
ſich geſtellen, während ein anderer junger lediger 
Mann aus derſelben Gemeinde, ohne reklamirt 
zu ſein, nach Hauſe entlaſſen wurde. Einen 
Tag vor dem Abmarſch des Bataillons nach Fr. 
wurde die Frau des betreffenden Landwehrmannes, 
nach achtundvierzigſtündigen Kindesnöthen, ent⸗ 
bunden; ſie hoffte den geliebten Mann noch ein⸗ 
mal vor der langen Trennung zu ſehen, aber — 
der erbetene Urlaub nach der eine Meile entfern⸗ 
ten Heimath wurde dieſem verweigert. Er follte 
ee Weib nicht wiederſehen: am Tage nach dem 

bmarſch ſtirbt die junge Fran, in tiefem Gram 
über die Entfernung ihres Mannes. Auf die 
Nachricht von dieſem Unglück bittet dieſer um 
Entlaſſung, empfängt aber nur, um der Beerdi⸗ 
gung ſeiner Frau beizuwohnen, einen dreitägigen 
Urlaub in die 9 Meilen entfernte Heimath, mit 
der Andentung, daß feine dringende Bitte um 

änzliche Entlaſſung nur dann erfüllt werden 
könne, wenn er einen Stellvertreter für 
fich herbeiſchaffel Zu gehöriger Zeit verläßt 
der Wittwer ſein noch nicht 8 Tage altes mutter⸗ 
loſes Kind und kehrt — Jeder wird fühlen, in 


welcher Stimmung! — zum Bataillon zurück, je⸗ 
doch einen Stellvertreter mitbringend. Deſſen 
Annahme wurde nun aber, dem Verſprechen zu⸗ 
wider, vorerſt verweigert. Auf erneuerte drin⸗ 
ende Vorſtellungen und nachdem namentlich der 
And ma auf die Frage: wer den Erſatz⸗ 
mann bezahlen werde? — ſeine Bereitwilligkeit 
erklärt hat, aus eigenen Mitteln denſelben 
für feine außergewöhnlichen militairiſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen zu eutſchädigen, wurde Beiden, dem 
Landwehrmanne ſowohl wie deſſen 9 Meilen weit 
mitgebrachtem Stellvertreter, die Eutlaſſung in 
die Heimath gewährt. eden be von dem über» 
raſchenden Ausgang dieſer Thatſache, welche in 
weitem Kreiſe einen tiefen, ſchmerzlichen Eindruck 
gemacht hat, bietet ſie reichen Stoff zu mancherlei 
Fragen dar, von denen nur einige aufzuſtellen 
dem Ref. erlaubt fein mag, deren Beantwortung 
Seitens Sachkundiger zu fehr im allgemeinen In⸗ 
tereſſe liegt, als daß ſie nicht auf zufriedenſtel⸗ 
lende Art mit Beſtimmtheit erwartet werden ſollte. 
1) Giebt es Verhältniſſe im bürgerlichen Leben, 
welche die Dispenſation von den Uebungen der 
Landwehr in einem Jahre, ſelbſt bei den ſtreng⸗ 
ſten Anforderungen der Militairbehörde, begrün⸗ 
den? event. welches ſind dieſe? 2) Müſſen die 
Reklamations⸗Geſuche, und von wem, beantwor⸗ 
tet werden? 3) Welcher höheren Civil⸗ oder Mi⸗ 
litairbehörde ſtehet eventualiter die Entſcheidung 
zu über Gewährung oder Verweigerung ſolcher 
Dispenſation, falls die bürgerlichen Verhältniſſe 
von der nächſten Behörde weder gehörig beachtet, 
noch recht gewürdigt werden ſollten? 4) Hat ein 
Bataillons⸗Commandeur oder höherer Militair⸗ 
Befehlshaber das Recht, einen zur Landwehrübung 
Eingezogenen, gegen Geſtellung eines Erſatzman⸗ 
nes, überhaupt zu entlaſſen? 5) Welche Pflichten 
hat ein Landwehrtruppen⸗Commandeur wegen 
Gewährung eines begründeten Urlaubsgeſuches? 


Aus Rimini in Italien meldet man folgenden 
tragiſchen i Eine junge hübſche Frau aus 
dem mittlern Bürgerſtande erſcheint im Hoſpital, 
um Einlaß zu ihrem Ehemanne bittend, der ſich 
daſelbſt wegen Wahnſinns befindet. Da er nie⸗ 
mals Zeichen der Wuth von ſich gegeben, ſo wird 
ſie nicht blos zugelaſſen, ſondern der Wächter 
entfernt ſich auch bald, nachdem er geſehen, daß 
der Patient lebhafte Freude über das Wieder⸗ 
ſehen ſeiner Frau geäußert. Doch nach einigen 
Augenblicken hört er Hülferuf, eilt herbei und 
findet den Irren die blutende Frau in den Ar⸗ 
men haltend — er hatte ihr mit einem metalle⸗ 
nen Löffel beide Augen ausgeſtochen! Die Un⸗ 

lückliche verſchied den Tag darauf unter unſäg⸗ 

ichen Qualen, und dennoch war von ihr kein 
Klagelaut gegen ihren Maun vernommen worden, 
ja ſie bat, daß der Hoſpitalwäpter, der offenbar 
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ſeine Pflicht vernachläſſigt hatte, indem er de 
gelaſſen, nicht beſtraft wer⸗ 


Irren mit ihr allein 
den möchte. 


he 


At e * : 
Den Cheater⸗Abend am Zten d. Mts. dürfen wir 


einen heiteren, genufreichen nennen Man gab „die 
Schleichbaͤndler“ von Raupach, ein Luſtſpfel, wel⸗ 
ches, moͤchten wir ſagen, ſeinen Namen in einer Noth⸗ 
taufe erhalten hat, — ſo wenig entſpricht derſelbe der 


eigentlichen Handlung, wenn uberall eine ſolche vor 


liegt. Das eigentliche Stuͤck war Gerlach, der Bars 
bier Schelle. Dieſer Miles gloriosus, dieſer Pan- 
faron de ses vices war ganz eigentlich das unendlich 
ergoͤtzliche Geſchoͤpf von Gerlach's glaͤnzendſter Laune, 
Wahr bis zur Taͤuſchung, durch und durch komiſch, 
blieb er jeder Gemeinheit gänzlich fremd, und war noch 
launig, indem er fuͤr die ihm gewordene Auszeichnung 
dankte. Herr Dederich, Till, gab ſich ſichtbare 
Muͤhe, und Erfolg kroͤnte ſeine Bemübungen. Sein 
Organ, ſehr deutlich an ſich, ſcheint zur Monotonie zu 
neigen, und dieſe muß in jeder Weſſe vermieden werden. 


Hatte ſich das Publikum aber ſchon während des 


Lufifpiels theilnehmend bewieſen, fo — erfreulich war 
es, dies wahrzunehmen — erhoͤhete ſich die The lnahme 
bach er der Operette „die beiden Savoyarden““ 
ichtbar. j 


D' Allayrac's Muſik möchten wir dem anſpruchs⸗ 


loſen und doch ſe ſuͤß duftenden Veilchen vergleichen, 
das, ſehr entfernt mit dem uͤppig vollen Kranze zu 
wetteifern, mit dem 2eanoren’s fürftliche Hand des 
Meiſters Ludwig Arioſt's Stirne ſchmuͤckt, reizt, ein 
befcheidenes Blümchen, deſſen Reiz fort und fort dauert 
und immer derſelbe bleibt, das immer willkommen iſt, 
immer friſch. > 

Wahrlich, fo ift es mit D’Ullayıacs Muſik, und 


doch zählt fie gegen 60 Jahre. Welche Mittel ſetzt 


das neuere Italien in Bewegung, um ein zwar lautes, 
ſchillerndes, aber nur zu oft ein hoͤchſt precaires Daſein 
zu erzielen. 5 

Die Vorſtellung war eine gelungene zu nennen, und 
zeichnete ſich ganz beſonders vortheilhaft aus durch die 
ſichtbar heitere Laune, welche das geſammte Sänger 
Perſonale hinzutrug, ! { 

Die Anordnung der Jahrmarkt⸗Scene haͤtten wir 
lebendiger, belebter und weniger gedrückt gewuͤnſcht, 
der gewaͤhlte Raum genuͤgte 1 nicht, und ein 
entfernterer Hintergrund war eben 
als bequem zu beſchaffen. 

Mlle. Conrad, Joſeph, wies wahre Anmuth im 
Spiele und fang, wie der Meiſter — der bekanntlich, 
für die drei Herben der damaligen komiſchen Oper kom! 
ponirte — es zu hoͤren gewünſcht haben muß und ge⸗ 
wohnt war. Wahrlich, d' Allayrae würde feinen ſaubern 
Melodien, von unferer Conrad vorgetragen, mit nicht 
geringerem Entzuͤeken gelauſcht haben, als ſeinen Pa⸗ 
rifer Lieblingen, D'Allayrac's Buͤſte — von dieſen dem 


ſo viel angemeſſener 


Andenken ihres Meiſters gewidmet, 1810 — ſehen wir 


noch heute in dem Foyer der Opera comique; 

Von, Dlle. Clementine Steinau hörten wir in den 
Zioiſchen⸗ Akten des Luſtſpiels eine Arie aus den Mu, 
riranern von Beklinf und ein Duette von G. De⸗ 
nizetti, gemeinſam ausgeführt mit Herrn Voß.“ Am 
Aten hörten wirſſie als Agathe im Freiſchützen von 
El Me v. Weber.. Am. 27ſten Juni ve J, No. 76 
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diefer Zeitung, haben wir dieſe Oper in ſolcher Weiſe 
deſprochen, daß wir, auf dieſen Artikel verweiſend, le⸗ 
diglich mit der Sängerin heute uns zu beſchaͤftigen 
haben werden. Olle. Steinau iſt fehr jung, fie hat 
ein ſehr einnehmendes Aeußere, und darf überall eine 
wohlthuende Erſcheinung genannt werden. Sie hat 
eine friſche metallreiche Stimme, gehört einer durchaus 


icherz fe iſt eine durchgebildete Sängerin, und ihren 
Vortrag bezeichnen wir nicht nur als einen ſtets ange⸗ 
meſſenen, ſondern auch als einen geſchmackvollen. We⸗ 
nig daran gewohnt, mit einer Orcheſter⸗Begleitung zu 
fingen, iſt der ſobald zu bewaͤltigende Mangel dleſe r 
ganz ſuhalternen Routine Fein ausreſchender Grund 
zu einer Befangenheit, auf welche wir an beiden Aben⸗ 
en trafen, welche hörbar ward und — zu ſtoͤren drohete. 
Solche Befangenheit aber it an ſich nicht am Orte — und 
dei dieſer Sängerin am wenigſten — fie muß um fo 
ſchneller, um ſo gruͤndlicher ein für alle Mal beſeitiget 
werden, als ſie die Saͤngerin ſelbſt jedenfalls ſtoͤrt und 
fie weſentlich abhaͤlt, ganz dem Spiele anzugehoͤ⸗ 
ren. Den Zuhörer kann ſolche Befangenheit in fine 
Urtheile irre leiten, ſeinen Genuß wird ſie jedenfalls 
beeintraͤchtigen „ ae 
Als Schauſpielerin iſt Dlle. C. Steinau eine 
Anfaͤngerin, die noch Viel, ſehr Viel zu lernen hat. 
Die Toilette — ſo koſtbar ſie ſein mochte — war zu 
ſchwer und nicht ganz geſchmackvoll. Das Publikum 
wies ſich dauernd theilnehmend, und deſſen iſt ſolche 
Erwerbung für unfere Bühne würdig. * 


| Nu fester 4 
Wir halten es für Pflicht, das muſtkgliſche Publi⸗ 
kum auf das für” den heutigen Abend angekündigte 
Concert ganz befonderg aüßnerkſam zu machen. Der 
Herr Muſtk⸗Direktor Damcke aus Berlin it nicht 
nur ein Pianiſt — wer wollte das in unſeren Tagen 


nicht ſein? er iſt ein Künftler durch und durch. Sein 


Spiel — abgeſehen von der beinahe verwirrenden Fer⸗ 
tigkeit, welche ein großer Theil der Compoſitlonen uns 
ſerer Tage zum mnerläßlichen Bedürfniſſe eines jetzigen 
Clavier⸗Kuͤnſtlers erhoͤhet haben, die aber unter ferner 
Hand als eine faubere Spielerei erſcheint, — iſt beſon⸗ 


ders anziehend und ausgezeichnet durch die ruhige 


Sicherheit, mit der er fein Sufrument dauernd bes 
herrſcht. Sein Vortrag darf einzig in ſeiner Art ge⸗ 
nannt werden, ſo gediegen, geſchmackvoll iſt er. Nicht 
minder bedeutend und geſchaͤtzt als gediegener und gluͤck⸗ 
licher Componiſt hat Herr Mufik Direktor Damcke⸗ 
die Pianiſten erſt neuerdings mit mehreren hoͤchſt ge⸗ 
lungenen Salon Stücken: La fontaine und Le 
feu follet, bereichert, und wird uns in den Romi⸗ 
mwiscenses des puritains einen der Hoͤhe⸗-Punkte 
feiner Compoſition erkennen laſſen. Neben mehreren 
eigenen Sachen, neben Mendelsſohn und Thal⸗ 


berg, werden wir eine ausgezeichnete Tenor⸗Stimme 


— die des rühmlichſt bekannten Dilettanten Herrn 
Held aus Leipzig — und das Fraͤulein Hacke hoͤren, 
von letzterer eint! ganz neue Ballade von Frohn: Lord 
ochinvar, auf welche wir beſonders aufmerkfän machen. 
Herren Damckeis Talent, ſein Geſchmack' und ſein 
Ruf verbürgen einen fo felten reichen Abend, daß 
jede Aufforderung zur Theilnahme rein überfluͤſſig er. 
ſcheinen darf. a 


aehiegenen Schule an, und ſingk eben fo fertig als 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom Alten November bis inel, 
den Aten Dezember: 3656 Perſonen n. 

Barometer and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


707 ar korgens | Mittags | Abends 
3 12 6 Uhr, L hr. 10 Uhr. 
Barometer in ) 3. ( 339,03“, 338,29“ | 338,71 * 
Pariſer Linien 5 4. (337,76, 337,07, ]338, 16“ 

auf 0 reduzirt. ) | : - 
Thermometer „ 3. 4. 0,7% f 35% 7 429 
nach Röaumur 4 . 4,8 . 6,5 ＋½ 4,0% 


= Miſſions⸗Gottesdienſt. 
Donnerſtag den 7ten e 
der St. Peters⸗ und Pauls⸗Kirche der viertel⸗ 
jährliche Miſfions⸗Gottesdienſt Statt. 2 
Der Herr Prediger Beerbaum hat die 
Predigt uͤbernommen, und Herr Prediger 
Röttger aus Riouw in Higter⸗Indien wird 
aus dem Bollhagenſchen Geſangbuch geſungen⸗ 
Stettin, den aten Dezember 1843. ; 5 
Das Comité des Heiden⸗Miſſtons⸗Hilfs⸗Vereins. 
Die Solrés musicale des Unterzeichneten findet dieſen 
Abend 7 Uhr im Saale des Baierſchen Hofes beſtimmt 
ſtatt. Fräulein Hacke und der Tenorſſt Herr Held 
aus Leipzig werden die Güte haben, darin mitzuwir⸗ 
ken, Billets a e der 2 15 i 8 Buch⸗ 
handlung zu haben. Der Kaſſenpreis iſt 1 Thlr. 
e e e de e e 
Mauſtk⸗Direktor aus Berlin, Pianiſt. 
5 r n i kk 
fand in dem Reſtaura⸗ 


und wurden ſo trefflich durchgefübre, als wir es wahl in 

Berlin und anderen großen Städten erwartet hatten. 

Wir e an Be 8 a . 

einen gleichen. Genuß verayſtalten, dabef wir es Jür.eine 

1 Mflicht „Hatten, 10 Wer de Sonfun 
re MU di 


le, 
barauf aufmerkſam zu machen. „ 
e ache m „Muüfiffreunde, 
Gfftzielle Bekanntmachungen 
Pub i can du m.. 
Vom Gen d. Mis. ab darf daß Droſchkenfuhrwerk 
für Fahrten nach den ad II. des Tarifs vom 3: Auguſt e. 
aufgeführten Orkſchaften, e HL 


alſo? -' . 
nuch den Mitten, der Galzwieſe, Fort Preußen, Alte 
und Net⸗Turnei, Friedrichs hoff Charlottenthal, Grün⸗ 
hoff, Gruͤnthal, Kupfermühle, Elhſtum, Malzmühle, 
Keonhof, derndogen⸗ und langen Garten, Grabow, ferner 
nach den Grundstücken vor dem Ziegenthor nach der 


2 und vor dem Parnitzer Thore bis zum 


Blockhauſe, 
nur nach der Zeit und nach den Satzen Bezahlung for⸗ 
dern, die der Tarif ad I. beſtimmt. 
Stettin, den sten Dezember 1843. 


Koͤnigl. Polizei⸗ Direktion. Heſſenland. 


Die Droſchken, ols öffentliche zum belieblgen Gebrauche 
des Publikums geſtellte Fuhrwerke, unterliegen, wenn fie 
in die hieſige Stadt einpajfiren, der Viſttation der an 
den Thoren für die Mahls und Schlachtſteuer Beauf⸗ 
b an fungirenden Controlleure, was biemit nachacht⸗ 
lich bekannt Aar wird, damit die Hetren Eigner dieſer 
Fuhrwerke, ihre Kutſcher infteuiren mögen, um i 
fällige Wide ſetzlichkeit abiuwenden. 5 

Stettin, den Zten Dezember 1843. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Ver bin dungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Szyprowski, 


J. 
Auguſte Szuvrowski, geb. Geric 


Entbin dun gen. 


Die dee früh um 3 Uhr erfolgte glückliche Entbins 
dung feiner Frau von einem gefunden Mädchen, zeigt 
ergebenſt an v. Natzmer, 

Hauptmann im Königs, Regiment. 

Stettin, den Iten Dezember 1843. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau von einem nde 
Sohne glücklich entbunden. ; 
Bet den Zten Dezember 1843. 
Bu dy, Divſſions⸗Prediger. 


Die am 28ſten November erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Fran von einem geſunden Knaben, 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 

rue den Aten Dezember, 258. 9 5 

ie e. 


Geſtern agg, 417 Uhr wurde meine liebe Frau 
Albertine, ge: Bödow, von einem reiht ſtarken 
und muntern Knaben glücklich entbunden, welches ich 
allen unſern Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen mich beehre. 

Stettin, den Aten Dezember 1849. 


Schroedter, Stetsersinsrn get 
e Todesfälle. 


Vetwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
die Anzeige, daß noch Gottes Rathſchluß am heufi 5 
Tage meine kleine Emilie in einem Alter von 33 
naten ihrer 10. Nee Mutter steigt iſt in di 
ewige Heimath, RN den Zten Dezember 1843. 

: Kretzſchmer, Conxektor. 


Anzeigen e Inhalts. 
ER Kandidat ſucht auf Weihnachten oder Oſtern 
1 auch, 2 Penſtonaſre, welche das Gymnaſium oder die 
Friedr. Wilh.⸗Schule beſnchen. Das Niber durch die 
Zeitungs: Expedition. x 


amburger Keller em m und em hlt oße 
Fi che Holſt. * 3 85 1 895 ae 


4 


Salon. pour la. coupe 
et la frisure des cheveux, 
am Rossmarkt No. 698, 


zunächst der Wasserkunst, 


wird jeden Tag von Morgens 8 Uhr bis Abends 
7 Uhr und an all- und Gesellschafts-Abenden bis 
9 Uhr geöffuet sein. 


D. NEHWER & Co., Coiffeurs de Paris, 


Ein getaͤumiger Keller wird zu miethen geſucht, 
Miether it in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Wer einen guten Hühnerhund zu verkaufen hat, kann 
ſich melden beim Jager Louiſenſtraße No. 742. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 4. Dezember 1843. 


Staats-Schuld- Scheine 
Preuss. Engl. Obliratienes . 


Prämien-Scheins der SechandL tit. 837 
Kor- und Neumärk. Schaldverschzeib, . , . — 
Borliner Stadt-Ubligsti onen — 
Danziger do. ia Theilen ar 
‚Westpreuas, Pfaudbriefe . . 2... u... — 
Grossherzogl, Posenscha Plaudbrieſe — 

do, do. Et — 
Ostproussische do. 5 103% 
Powmersche 40. er) 1012 
Kur- und Neumöskische da, 7 1013 
Schlesisohe _ do, = u 
se N er nee — 
Fr iedrisbsd' or 000 1352 
Andere Goldmünzen RER 


Dienst 


Ae tien. N 
Berlie.Potadamer Eisenbähn 2.0 2% 


., de, Fried bg. 1034 
N Leipziger Eisenbahn 1783 
g do, Priox-Oblg. 1034 
8 Eisenbuh s or 142 
do, do. Prior. -Oblig.. — 1 4 + 1033 
Dösseld.-Elborl. Eisenbahn, secure 5 682 — 
do., do. Prlor-Obligg +. A 4 944 — 
Rheinische Eisenbul nn 5169 68 
do. Prior.-Ob lig. 498 1 — 
Berlin-Rrankfarter Eisenbahn -.......| 5 [1314 11304 
do. de, Prion-Oblig. . .» P 4 11044 1035 
‚Ober-Schlosische Eisenbabnn = 3 41 — 11084 
do. do, itt, B. v. einge. — | — [1054 
Bern Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 1173 {1164 
‚Magdeb. Halberstädter Eisenbahn 441122 — 
Bres}.-Schweidn.-Preiburger Eisenbahn, „ 4 — — 
Beilage 


Beilage zu Ro. 146 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Bei Emil Baenſch in Magdeburg iſt neu erſchienen 
und in allen andern Buchhandlungen, in Stettin in 
der Unterzeſchneten, zu haben; 


Selbſt⸗Unterricht 
21 VV 
Zeichnen aller Arten Herrenkleider, 
ct 8 als 


Oberröcke, Fracks, Uniformen, Mäntel, Palletots, 
Achſelſtuͤcke, Weſten, Unterjacken, Amgzonenkleider, 
x Beinkleider und Kamaſchen. 
Durch 88 lithographirte Figuren erlaͤutert, mit einem 
Reductlons Schema, nach Zollen eingetheilt, verſehen, 
welches zugleich Engliſche, Rheiniſche und Pariſer Zoll 
‚enthält. Zur beſſeren Ueberſicht auf Berliner ganze 
und drittel Zolle zurückgeführt. Nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen des Profeſſor Robillard frei bearbeitet 

Sur von Wilhelm Harder. 

} Preis 15 for. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

(Léon Saunier.) : 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dämmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben 

Die zweite Auflage der radikalen 
5 7 1 1 3 1 
Heilung der Muttermale, 
Sommerflecken, des Kupferhandels, der Fin⸗ 
nen, Miteſſer und Leberflecken. 

Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath Berg. 

f „ eis 15 for. 

F. H. Morin sche Buchhandlung. 
N f (Léon Sauger) 5 

Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

In der Uaterzeichnete n ift zu haben: 

Die Kammerjungfer, 

„ de ei ,,, 
wenn fie den Pflichten ihres Dienfteg und denen gegen 
ſich ſelbſt genuͤgen, ihrer Stellung zu den uͤbrigen Do, 
meſtiken, namentlich auch zu den Männern, Soͤhnen 
und Freundes des Hauſes klug und wuͤrdig entſprechen 
und ihr Glück fuͤr die Zukunft begründen will. Nebſt 
einem Hand: und Recepthuͤchlein für alle in dieſem 
Dienſte vorkommenden weiblichen Arbeiten und erfor⸗ 
derlichen Künſte. Den jungen rechtlichen Frauenzim⸗ 
mern dieſes Standes mit Theilnahme gewidmet von 
‚einer Dame von Stande. 12. Geheftet. 2 Thlr. 


Dieſes wohlgemeinte Büchlein kommt aus ſehr gu⸗ 


ten Händen und der Zuſatz „von einer Dame von 
Stande“ iſt kein bloßes Aushaͤngeſchild. Auch dieſer 


Vom 6. Dezember 1843. 
2 ——————————— 


Neue Ausgabe mit Kupfern. 


—— 


Stand zaͤhlt achtbare Mitglieder und auch ihm war 
ein treuer Rathgeber und Freund zu wünſchen, der ihm 
durch dieſe Schrift wird. Die beigegebenen Anleitun⸗ 
gen und Recepte ſetzen in den Stand, viele Arbeiten 
im Hauſe mit großer Erſparniß zu machen, ein Grund 
mehr, warum jede Dame dieſes Büchlein ihrer Fung⸗ 
fer zum Geſchenk machen ſollte. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben er ſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Unterzeichneten, zu bekommen: 

Keine 


Kopfſchmerzen mehr! 


Eine gemeinverſtaͤndliche Belehrung fiber die verſchie de⸗ 

nen Arten der Kopfſchmerzen, deren Urſachen und un⸗ 

fehlbare Heilung. Von Dr. Eugen Barthollet, Pro⸗ 

feſſor und Regiments⸗Arzt. Aus dem Franzoͤſiſchen 

überfegt von Dr. Bernhard Feliſch. 12. 1843. broch. 
123 far. 

Obiges Werk, welches in Frankreich allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden hat, wird ſich durch die Klarheit 
feiner Darſtellung und den fihern Erfolg der empfoh⸗ 
lenen Mittel auch in Deutſchland Freunde in Menge 
erwerben. 7 5 . 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 


(Leon Saunier.) 2 
ien Stettin. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. Gahen if 


erſchienen und durch jede Buchhandlung, in Stettin 


namemlich durch L. Weiß u beziehen?? 
Sitten und Sprüche der Heimath. 
Ruinen altſchweiz. Froͤmmigkeit. 
Herausgegeben von 
Karl Steigen, ; 
Verf. det Wochenpredigten. 8 
Geb Preis 2 fl. 24 kr, 
oder 1 Thlr. 15 Ngr. } 


Ein geehrter Recenſent nennt die „Pretioſen“ von 


demſelben Verfaſſer das Beſte, was feir den Stun⸗ 
den der Andacht erſchienen. Wit dürfen unbedingt 
die Sitten und Sprüche den Pretioſen an die Seſte 
ſtellen. Dieſelben find nicht bloß Ruinen alt ſchweizeriſcher 


Frömmigkeit, ſondern auch der Deutſchen Frömmigkeit, 


indem die meiſten derſelben auch in Deutſchen Gauen 
Volksſprüche find. Dieſe Sitten und Sprüche find 
Klänge eines ſchoͤnen friedlichen Lebens, ſie berühren die 
Saiten einer heiligen Harfe, die in jeder relſgiöſen 
Menſchenbraſt iſt. Als ſinnigreligiöſe Lektüre ehen fie 
dem Beſten der gscetiſchen Literatur an der Seſtt, 


* 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


* 


Fuͤr Maler, Vergolder, Tapeten⸗ 
fabrikanten und Lackirer. 

A. W. Hertel, Oberlehrer an der Koͤnigl. 

Gewerbſchule in Naumburg, kleine Academie 


der zeichnenden Künfte und der Malerei, 
enth. die Elemente der Anatomie und der Verhaͤlt⸗ 
niſſe des menſchlichen Korpers, des Ausdrucks der 
Leidenſchaften, die Grundzüge d. Portraͤt⸗, der Blu⸗ 
mens, Landſchafts⸗ und hiſtoriſchen Malerei, der 
geometriſchen Projectionslehre, der Linear⸗, freien 
und Luftperſpective, der ſchoͤnen Baukunſt, die Lehre 
vom Licht und den Farben zc. Für Zeichner und Ma⸗ 
ler in Crayon, Paſtell, en Lavis, Miniatur, Gou⸗ 
ache, Oels und Schmelzfarben. Nebſt Chemie der 
Farben. Mit 18 Kupfertaf. 2% Thlr. (Berückſichtigt 
die neueſten Manieren und verläßt fo eben die Preſſe.) 
Dr. C. H. Schmidt, die Illuminirkunſt, 
oder gründlicher Unterricht im Illuminiren, Tuſchen 
und Retouchiren von Kupferſtichen, Lithographien, 
Landkarten, Riſſen, in der Gouache⸗ und orientali⸗ 
ſchen Malerei, in der mit ſympathetiſchen Farben 
und inn Reinigen und Bleichen der Kupferſtiche; in 
Bexeitung, Miſchung der Farben und die Fabrication 
d. Tuſchs und Farbenkaſten. Mit einer vollffändigen 
Farbentafel und andern Abbildungen. 14 Thlr. (Ganz 
neu und ſehr lehrreich ſowohl für Liebhaber als für 
Leute vom Fach.), . 5 8 
Deſſen Fabrication der fuͤr Glasmalerei, 
Emaille⸗ und Porzellanmalerei geeigneten 
Farben, nebſt kurzer Anweiſung die dalu erforderlichen 


Materialien und chemiſchen Producte vorzubereſten 


uns 1 88 Jarben einzubrennen. Mit Abbildungen. 


5 k. 
Deſſen Kunſt d. Vergoldens, Verſilberns, 


Verplatinirens, Verzinkeng, Verbleiens, Verkupferns, 


Vexrkobaltens und Vernickelns der Metalle, nach den 
bewaͤhrteſten älteren und ueueſten Erfindungen mittelft 
galvan. Batterien und ohne galvan, Apparat durch 
hydroelektriſchen Contact. Mit Abbildungen 2 Thlr. 


Deſſen Papiertapetenfabrication zur Herſtellung 
aller bis jetzt gebraͤuchlichen Sorten, als einfache mit 


matten Muſtern, fatinirte, Iris⸗, velutirte oder 
Sammettapeten, vergoldete, berſilberte und Deco⸗ 


rationstapeten mit Scenen und Landſchaften, ſowie 
gefirnißter Tapeten. Nebſt Fingenſeigen über die 
nöshigen: Farbeſtoffe, und das Aufſieben der Tapeten. 
Mit Abbildungen. 2 Tble. (Auch dieſe 3 Schriften 
ſind ganz neu von 1843.) 


Deſſen vollſtändiges Farben⸗Laboratorium, 
oder ausfübrl. Anweifung zur Bereitung der in der 
Malerei, en ee er, Bunt⸗Paplex⸗ 

[4 


; ad Tapeteuſär 
der 

Saftfarben, Paſtell⸗ und Tuſchfacben 

dungen. 2 Tblr. 

4 224 88 Nor 48) — 


tei gebrauch! Farben, namentlich 
Mit Abbil⸗ 


1 


der 1 zu haben: 


Erde und Meralls oder Orpdfarben, Lackfarben, 


(Als ganz vorzüglich anerkannt 
- Braunfchtog. Archſv⸗ 
No. 5, wo es heißt: der Oe. Verfaſſer haͤt 


> 


ſelne Aufgabe trefflich gelöst und wir können daher 
ſein Buch mit vollſter Ueherzeugung beſtens empfehlen.) 

Walkers Galvanoplaſtik, oder Anweiſung, Münzen 
Medaillen und andere Gebilde der Kunſt in metal- 
liſcher Form zu xeprodueiten; Kupferplatien und 
Daguerreotypiſche Lichtbilder auf galban. Wege zu 
aͤten und zu vervſelfaͤltigen und die Metalle zu ver⸗ 
golden und ju verſilbern, Nach d. loten Engl, Aufl. 
Deutſch von Dr. C. H. Schmidt. Mit Abbildungen. 
2 Thlr. (Das Berliner polytechn. Archiv 1843, 
No. 28, erklärt dieſe Schrift für die umfangreichſte, 
ausfübrlichſte und beſte über die wichtige neuerfundene 
Kunſt.) ; 3 eis} 

Hüttmannd Unterricht in der Cementir⸗, 


Tuͤncher⸗ und Stuccaturarbeit, in der Ge⸗ 
baudes und Zimmermalerei, in den berſchiedenar⸗ 
tigſten Anſtrichen und Lacken, in der Gyps⸗ und Holz⸗ 
vergoldung und im Auffiehen der Tapeten. Mit 27 
lithogr. Tafeln. 2 Thlr. (Außerordentlich gerühmt 
im Berliner Gewerbblatt 1842, No. 26. — im po⸗ 
litechn. Archiv 1842, No. 26, — im Gewerb⸗ und 
Handelsblatt 1842, 2c.) 5 
Thons Lackirkunſt, oder Beſchteibung der beſten 
Firniſſe und Lacke, nebſt Anleitung, ſolche gehörig aufs 
zulragen, zu trocknen, zu ſchleifen und zu poliren. Für 
Chaiſenfabriken, Ebeniſten, Drechsler, Sattler, Bude 
binder, Tapezierer, Blecharbeiter und andere Profeſ⸗ 
ſioniſten, welche ihren Waaren durch ein glaͤnzendes 
Aeußere beſſern Abſatz verſchaffen wollen. Fünfte 
verb. Aufl. 2 Thlr. (Fünf Aufl. und eine große 
Menge bon öffentlichen Belobungen verbürgen den 
Werth dieſer Schrift. Sie ganz befonders hat die 
Fortſchritte dieſer Kunſt in Deurſchland veranlaßt und 
die meiſten andern Schriften über Lackirkunſt find aus 
ihr entlehnt.) Als deren zweiter Theil gilt folgende 
Schrift? ; RE 
Deſſen Staffirmalerei und Vergoldungskunſt 
für alle Känſtler und Profeſſloniſten, d. ihre Arbeiten 
anſtreichen, vergolden, verſilbern, laſiren, bronziren 
und ſonſt verſchönern und berlieren wollen. 14 Thle. 
(Sehr empfohlen in Gersdorfs Repertor 1836 
No. 11, — polptechn. Zeitung 1836, No 22.) 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(keon Saunier,) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßsarkt. 


Bei C. Dingeldey in Darmſtadt iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in, Stettin in 
Neue Jahrbücher der Forſtkunde, herausgege⸗ 

15 an 17 5 Freiherrn von Wedekind. 278 Heft. 

Thlr. 10 far." 2 
Dieſe ee hat durch ihre Wiſſenſchaftlichkeit, 
mit der ſie ihre ſtets zeitgemäße Stoffe behandelt hat, 
durch ihre vielen Beiträge zur forſtſſchen Erfahrung, 
Statiſtik und Geſchaftskünde, ſowie durch die literari⸗ 


ſchen Berichte, ſchon ſeit einer langen Reihe von Fahr 


ren eine hohe Stelle in der forſtlichen Journaliſtik ein⸗ 


gensmmen, und ſich den Beifall des Publikums erwor⸗ 
ben. In newerer Zeit iſt ihre Wichtigkeit und Reich⸗ 


haltigkeit noch dadurch erhöht worden, daß die allge⸗ 


meine Berfammlung der deutſchen Land- und Forß⸗ 
wirthe ſowohl als auch der Verein ſuͤddeutſcher Forſt⸗ 
wirthe fie zum offiziellen Organ ihrer Verhandlungen 
in forſtlichen Angelegenheiten mählten, fo daß man 
nunmehr in ihr die Wirkſamkeit und Ergebniſſe aller 
dieſer Verſammlungen veremigt 117 findet. 
Von den früher erfchienenen Jahrgängen habe ich noch 
einige Exemplare vorraͤthig und laſſe ich, um die Uns 
ſchaffung derſelden zu erleichtern, jedes Heft einzeln ab. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am 


Roßmarkt. 


— — 


Auktionen. 
Nachlaß Auftion 
Donnerſtag den 7ten Dezember e. und an den fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, ſollon, 
große Wollweberſtraße No. 571: Glas, Porzellan, 
gutes Leinen⸗ und Tiſchzeug, imgleichen Haus⸗ und 
Küchengeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
‚ Stettin, den 2ten Dezember 1843, 
5 5 Reis ler. 
Auktion üben Torf; 
den hten Dezember e., Vormittag 12 Uhr, 
Maſcheſchen Holzkofe 5 
| 130,000 Torf 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
— 1 © Reis ler. 


Sonnabend 
ſollen auf dem 


Verkzufe un beweglicher Sachen. 


5 Haus verkauf. f 
Das Haus gr. Dome und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665, 
in welchem ſeit einer langen Reihe von Jahren ein 
Laden beſtanden hat, foll mit geringem Angelde aus 
freier Hand verkauft werden, und find die Bedingun⸗ 
gen in der aten Etage des Hauſes große Ritterſtraße 
05 180 a täglich in den Stunden von 1 bis 4 Uhr 


kachmittags einzuſehen. f 


Mein Haus, Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke, 
worin unten ein blühendes Material⸗Geſchaͤft und oben 
ein Leinenwagren⸗Geſchaͤft betrieben wird, welches letz⸗ 
tere unter guͤnſtigen Bedingungen zu übernehmen iſt, 
fo. wie ein ländliches Grundſtück, welches eine jäprliche 
beſtimmte Pacht einträat, will ich unter geringem An⸗ 
gelde verkaufen. E. Teſchner, am Roßmarkt. 


Ein Haus auf der Schiffbau⸗Laſtadie, wobei bedeu⸗ 
tender Hofraum, iſt unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre 
verſtegelten Adreſſen unter A. Z. in der Zeitungs⸗ 
Erpedition gefäligft abgekenn. dh 
Wein Grundſtöck Tivolf mil ich erkaufen oder 
vertauſchen. J. N. Herhſt 


Verkaufe beweglicher Sachen. g 


TCreme Itallenne, 

das beſte Haar⸗Faͤrbungsmittel fur Schnurr⸗ und Bak⸗ 
aue 9 50 e 1 ve 
er 


er im 


P“ “ ETTEEOT RE TON 
7 u ml g * 

Es haben ſich . 
2 in der unterzeichneten Tuch⸗Niederlage aus Berlin z 


zeine Menge Reſte von Tuch: 
und Buckskin, zu Maͤnteln, Rocken, 2 


2 Beinkleidern und Kuaben⸗Anzügen paſſend, ange⸗ 
1 haͤuft, welche, um ſchnell damit zu raͤumen, # 


2 if 4 iv 2 
zmit bedeutendem Verluſte, met 
; unter den bereits feſtſtehenden ſehr billigen Preiſen, 2 
A weggegeben werden ſollen. Das Lager bietet außer- x 
# dem eine reichhaltige Auswahl aller Gattungen fi 


Tuche, Buckskin, Kaiſertuche,; 
Calmuck, Duͤffel u. Cachemir⸗ 
Weſten dar, die ebenfalls nebſt einer Partie:? 
zbrochirten Thybets, zu aufatene sit, 


3 ligen, Preiſen verkauft werden in der 2 
Hünerbeinerſtraße No. 948, 
bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


* 
7 
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Art 
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* 


* 


NA nenen, ee Ne 
Zephyr-Wolle bester Qualität, 


a Loth 3 sgr., 
7 Stickperlen, Stick-, Häkel- und Mosaik-Seide : 
z und seidene Cannavas, sollen, um gänzlich da- 5 
#mit'zu räumen, zur Hälfte des Kostenpreises 5 
1 ausverkauft werden. = 2 
85 J. Cronheim, vorm. Wilhelm, # 
5 oberhalb der Schuhstrasse No. 625. % 
N N ST EL ET ELLE SEE EZ Eu a 3 2. 2 5 5 2 2 5.2.2. 2,2 RE 
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nnr 


Sineumbra⸗Lampen und Candelabre in: 


- franzöfifcher Bronze verkaufe ich, um damit ganz 


aufzuraͤumen, da ich dieſe Artikel fernerhin nicht fuͤh⸗ 
ren werde, außerordentlich billig. Ich erlaube mir 
darauf aufmerkſam zu machen, daß nicht leicht eine 
weite Gelegenheit ſich finden moͤchte, dieſe wirklich 
1 und eleganten Gegenftände zu den Preiſen zu 
kaufen, welche ich aus angegebenen Gründen dafur an 
geſetzt babe. L. Weber, 
1 Schulzenſtraße No. 178, 


Die Bonbon-Fabrik 
. Fouhrſtraße No. 630 
empfiehlt Confect. a Ufd. 16 far., gebrannte Mandeln, 
a Pfd. 12 gr., Chocoladenplaͤcchen, Macronen, a Pfd. 
12 far. Alle Sorten Bonbong, als: Eitronens, Roſen⸗, 
5 Vanille⸗, Chocoladen⸗, Pfeffermunz: und 
Moorüben⸗Bonbons, a Pfd. 8 far, bei 10 fd. das 
Etnx. noch billiger. ! 


B. Ganz deſonders bemerke ich noch, daß ich alle 
von mir geholten Waaren, fobald dieſelben nicht ger 
fallen follten, zurucknehme. J. Kö belt. 


Ausverkauf | 
zurückgeſetzter Waaren. 


Wir haben uns veranlaßt gefunden, folgende Ge⸗ 
genſtaͤnde zurückzuſetzen, und ſolche vom Aten d. Mis. 
ab zu ſpottbilligen Preiſen zu verkaufen, als: 


2000 Ellen ächtfarbigen Sattun, a 2, 22, 8 und 
afarı > 
1000 Ellen aͤcht franzoͤſiſchen Zitz, a 6, 63 

73 ſgr., 


1100 Ellen bunte Kleider⸗Batiſte und 


Jacconets, die aber 123, 16 und 14 for. 
gekoſtet, jetzt 73 und 8 ſgr., 52 BEER? 
800 Ellen Mousseline de laine, ai u. 


5 fgr., 5 
Pariſienne, der 


und 


450 Ellen „ br. franzoͤſiſchen 
früher 172 und 20 fgr. gekoſtet, jetzt 8, 9. und 
10 ſgr., 5 : FR 5 

650 Ellen E br. Percal de laine in rei⸗ 
ner Wolle, weiche früber 221, 25 und 273 
fgr. gekoſtet, jetzt 122 und 15 ſgr., : 

80 Stück P 
6 und 7 ſgr., 


Sonst Tſchuſans und Peking⸗ 
Crapp⸗Roben, die tber 10, 12 und 


13 Thlr. gekoſtet, jetzt 5, 6 und 63 Thlr., 


Umiſchlagetuͤcher in Wolle und Sede, in 
allen möglichen Größen und Qualitäten, zu fehr 
billigen Preiſen, 5 


150 Stück Ast feanpöfiiche Sammettücher, 
die friiher 13 
25 fyr., 


Ferner feidene Putztuͤcher, 1 8 5 und wollene 


ie 8 
Schuͤrzen, ſo w Cravatten ind nos 
viels andere Artikel. Saͤmmtliche Waaren find. hoͤchſt 
preiswerth und durchaus nicht veraltet und verlegen, 
wovon ſich jeder uns gütigft beehrende Käufer über⸗ 

zeugen wird, und durfte ſich wohl nie wieder eine Ger 
legenheſt darbieten, fo billig und vortheilhaft zu kau⸗ 
fen. Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch, indem 
wir dis reellſte Bedienung zuſicherrrn. 
Stettin, am Lften Dezember 1843, 

O. 


5 


Aren & C 


1 


WBereellcſraße No, 345. 


ar - ; ® verkaufe ich, um ſchnell damit zu raͤumen, zu‘ 5 
eking in den ſchoͤnſten Farben, a Elle e a a 


und 13 Thlr. gekoſtet, jetzt 20 und 


E briken von Paris, 


FFF 
Prima⸗Naͤhſeide, a Loth Sfgr., © 
) 


& 


in. größerer Quantität noch billiger, ſeldene 8 
& Haubenbaͤnder in alen mögticen & 
(i Frben und Breiten, hang Mar ſſcha 2 . 
Zwirn, weiß, ſchwarz, wie in jeder andern 5 

e 2 Ka) 
Ger, 500 Stuck Gimpen, e 
& in allen möglichen Farben m Klingel: 9 
ſchnuͤre in verſchiedenen Sorten, Engliſche © 
S meme, und Weſtenknoͤpfe, Quaͤſte 9 
und Schnuͤre. Jeder Gegenſtand in & 
großer Auswahl und zu billigen Preifen. 


H. J. Grotevendt, 


Poſamentier, Breſteſtraße No. 357. 


68 
eee 


— 


eee 


Pfd. 


5 g : RN 
wollene Engl. Strickgarne 


30 pCt. unter dem bisherigen Koſtenpreiſe. = 


1 
e 2 95 08 2 
TTT 
C 
: Einem biefigen und auswärtigen Publikum zeige z 


ich hiermit die Eröffnung meiner ut 5 
1 Weihnachts⸗Ausſtellunng 7 
2 ganz ergebenſt an. VV 
2 ei Dieſelbe befindet ſich dieſes Mal zur grohe 3, 
“ren bequemeren Ueberſicht der mannichfaltigen Ge. 
2 genſtaͤnde in meiner Wohnung, bel Etage. 8 
2 Durch direkte Beziehungen aus den erſten Fa, 7 


zien, Nurnberg 2c., din ich in 
g den Stand geſetzt, dieſes Mal wirklich hoͤchſt in⸗ J. 
tereſſante und dabei preiswürdige Gegenftände, ſos ge 
2 wohl in Kinderſpielſachen, Aten DE 
: ſellſchaftsſpielen, als auch in Geſchenken für? 
# Erwachfene :c. aufzuweiſen, zu deren Beſichtigung $ 
2 und recht zahlreichen. Beſuch ergebenſt einladet 2 
= g . Schwarzmannseder, = 
* SGrapengießerſtraße No. 109. 7 
N ιιο⏑ιανπ t neee x 
Fur Wiederverkäufer 
empfehlt Kinderſplelzeuge, Puppenköpfe, Bälge, Atray⸗ 
pen, ſo wie alle übrigen Elle Kurz⸗ und Galanterier 
Waaren in größter Auswahl zu den billigſten reiſen 
= TDT. Schwarzmannseder. 


7 


ttb P 
Ich empfing eine neue Senbung 


Hamburger 
Kleider - Ne esse 


9 


eh Magdeburger und 
ihafbleinene Schürzen⸗ 
zeuge. 1 

80 garantie für. wirkliche 
Echtheit dieſer Gegenſtände und fielfe 
bekanntlich iebr, Billige; 
Preise. | a 


8 M anasse 


große Oder⸗ und Beutlerſtraßen⸗ 2 
F ERREICHT FET HN ELTERD bi 


zu 2 500 Molen alten ſchoͤnen Portorieo, das fund 
65 85 N 12 ſgr., bat wieder am Lager und em⸗ 
pfebik C. M Angel Koblmarkt No. 433. 


Es 1 in Er großen Oderſtraße No. 64 ein 
neues Roggenſieb und Weizenſieb zum Verkauf. 


DE Nö. 190. Aechten „Nordbauſer“, Weizenbrannt⸗ 
wein, a 5 far. 6 pf. die ea & 2 Dirt Flaſche, 
Wönhenbrückffraßze No. 190 


Mehrere ſehr gute me fi 55 billi a. ten 
fen am Paradeplatz No. 527,2 Treppen be 
Schone Dalter⸗Nepfel billigſt auf Tivoli“ { 
N ee RE er 
2 Um jeder Concurrenz! mit Berlin zu begegnen z 
Z verkaufe ich alle weißen und ae Griffel, und x 
+ Glaswaren zu den niedrigſten Berliner Preiſen. 3 
V. W. Rehkop 5 
am Kohlmarkt, Möͤnchenſttahe No. 484. 


* Ile e „ RER 


Kirsch-Wein-Punsch- Frlraed in 25 Fl. 15 867. in 
3 El. 8 sgr., T 
Punsch-Extraet in 4 F. 15 a, in 3 7 l. 
ER Curagao a Ork. si Sgr., 111. 5 
Kirsch- Wein in 5 8 31 in 5 155 
um a Fl. 73, 10, 19 0 Be Sgr. „% 5 
8 ‘a. Qu. 6, . 
dothen und e 
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8 sgr., 


Fir 


chen, I. a, ere 


ochwein a Fl 5 He . 
n kon x „ . W. Eyssenhar dt, 
Re ee e grosse Lastadie No. 224. 
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Weihnächtsgeſchenken 


Keen. ee De 2 
empfehle ich mein in dieſem Jahre reichhaltiges Maga⸗ 
zin, als: elegante ae ne Spiritus⸗Fidibuß und 
Platina⸗Räuchetlanpen; ferner: eine große Auswahl 
Kattenpreſſen, Garnwinden, Errangereg, kleine feine 
Phantaſſemoöbeln, Buͤcherſchweben, Eigarrenhalter, Kaffees 
mühlen, Epheukaſten, polirre Spinnraͤder, Schreibzeuge, 
Strick⸗ und Arbeitskörbchen, Damenkober, Leſepulte, 
einfache und auch höchft elegante Wogelbauer, Erheu⸗ 
Lauben und Epheu⸗Vogeltiſche, Reiſeſliefelknechte, Rou⸗ 
leſtes, Zuckerhaͤmmer, Federhalter, Taboo und Cigar⸗ 
renkaſten, Nüh⸗, Arbeitss, Handſchuh⸗, Thee⸗, Boſſon⸗ 
und Zuckerkaſten, Schach und Dominoſpiele, Dambret⸗ 
ter, Boſton⸗ und hit Marken, feine Perlmutter⸗ 
Nipsſachen, Schildpatt⸗Käſtchen, Toiletten, Uhren, feine 
Boll ⸗Gegenkände, Pulverhörner und Jagd⸗Utenſilien, 
e Briefbeſchwerer, Raſir⸗ und Zoilettens 
ſpiegel, Neuſilber⸗ und Meſſing⸗Schiebelampen, Naͤh⸗ 
ſchlauben, Zwirnwickel, Bernſtein⸗Eigarrenſpitzen, feine 

Spazierſtöcke, Brieftaſchen, Grillen⸗ und Kaiferfpiele, fo 

wie fehr viele nützliche Sachen. 

Gleichzeinig empfehle ich mein vollſtandiges Lager der 
ſchöoſſen und beten. Blrſten und Kämme jeder Art, ſo 
wie feine Toilette⸗Seifen und Parfüms. 

Obige Gegenſtaͤnde find »größtentheils bon mir ſelder 
in bekänntet Güte und mit Geſchmack angefertigt. Ich 
empfehle mich deshalb einem geehrten Publikum gam 
ernebenft und bitte, mich mit einem recht zahlreichen Bes 
ſuch zu beehren; die Preiſe habe ich billigſt geſtellt. 

a Friedr. Weybrecht, Hunſtdrechsler, B 
FE FE „Grapengiegeuitzage No. 167. 


* 


Ausverkauf. m 


Fu mein Porzellan⸗ Lager gänzlich zu 
0 habe ich ſelbiges von heute an zum 
Ausverkauf geſtellt, das ſelbe beſteht aus Va⸗ 
ſen, Taſſen, Frucht⸗, Kuchen⸗ und Deſſerr⸗ 
Tellern, Figuren, Flacous ꝛc., welche, ſich 


ar 


vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignend, 


zu. und unter den Koſtenpreiſen! verkauft werden. 
ira „Weber eber am i 


Pupp ppenköpfe, 


fo wie and ‚hube, Strümpfe und ad für Puppen 
in großer, Auswahl. bei e Auguſt Heſſe, Friſeur. 
eine Fam. Rums, fein Ye fein Pe ec o⸗, Kugel⸗ und 
„ in recht ſchöner Qualität und billig 
dei SR 75775 — 1 e en Rei 855. 
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Ausverkauf 


von Leinwand, Viſch⸗ und Handtücher 
5 9 deugen, fo wie auch fertigen; herrſchaftli⸗ X 
chen und Geſinde Betten, wird“ fortge, &% 


ſetzt Roßmarkt⸗ und Lonuiſenſte⸗ Ecke ie 757. 
8 850 das Lag 


© die pee d. Re Gilt. 900 
ſtellt, daß Niemand ohne die größte: e 
heit das Verkaufs Lokal verlaſſen darf. 
Schwere Weißgarn⸗Leinwand, a 52 Ele es 
das Stück, von 6, 7 und 8 Thir., -fchwere- & 
GH Herrnhuter Leinwand, das Stuͤck 60 Ellen, & 
0 von 73,8, 9, 10 bis 15 Thlr., welche 10 bis 5 
25 Thlr. gekoſtet, “ Tafel⸗Tuch mit 6 Ser- 
vietten von 12 Thlr. an bis 33 Thlr., ein 5 
& Ellen langes Tafel⸗Tuch mit 12 Servietten, 
von 3 Thlr. an, 1. Damaſt⸗ Tafel⸗Gedeck mit 65 
6 Servietten von 3 Thlr. an, dergleichen mit 0 
12 und 18 Servietten von 6 Thlr. an bis 1505 
= Thlr., Siſchtücher von 10 far, an bis 20 g., ans 
weiß und bunt leinene Taſchentuͤcher, Ka ger S 
. und Thee⸗ Servietten, Bettdrikliche. 1 
Geſinde⸗ Betten, beſtehend aus 1 Unter⸗ 8 
955 ad Dberbeft, von 8 Thlr. an, ® 
Herrſchaftliche Betten von 12 Thlr, an, 65 
Bei Parthien einen Nabatt. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt ch ® 
Noßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 8 
5 W 3 757, eine gz 


Spielsachen 


em gros und en 7 hei ö Kolbe. 


2 Sol: Auſt 
Fr. Str. es Pa 1 Aae zug Er b⸗ 


Bir bb h an: 1 08 55 9 ffeln 
Düͤſſeld. Punſch⸗Syrop, ‚ruf. und Hamb. Kaviar, 
Teltow. Rüben und M Mag deb. Sauerkohl, Catharinen⸗ 


ee ae Got b. und Polsd. Curve⸗ 
0 


18 ole e und, Sn an Capern, Fr 
So ya, beiten Engl. Senf und große Maronen 


Ai M. Sack et Cogr. Donmſtr Mo. cb. 
r st delnıng 
FFF EEE 

5 SEN 


as billigſt 


billigen Preis 


ERROR Gch | 


Fur Damen 
weiße und ſchwarze Atlasſchuhe, for wie alle 28 
Arten Ballſchuhe empfiehlt in großer Auswahl 
Knick jun., Roßmarkt No. 712. 


ee ul e e 


NMC „ e TERTTE 3 


“+ Wirklicher Aus verkauf! 7 
2 um mit der Aufloͤſung meines Mode- und 2 
2 Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchͤͤfts wo moͤglich noch? 


# vor Neujahr fertig zu werden, werde ich von heute 2 7 
Tab die Preiſe noch weit billiger ſtellen, als bie“: 
her, und wird ſich ein jeder mich Beehrende ſelbſt? 
Zvon a Billigkeit überzeugen. 

= S. J. Pincſon, Grapengießerſtr. No. 418. E 
eve ve eee ee t-vestes f 


A usverkauf. 


Schöne breite und mittelbreite glatte Atlasbaͤnder, 
1 und 125gr. die Elle, und ſchoͤne fagonnirte Hauben⸗ 
bänder, gleichfalls 1 und 12 far, die Etle, "find zu die⸗ 
ſen Spottpreiſen in großer Auswahl zu haben und 
mehrere Stand fertiger neuer Bette nſollen wegen Man⸗ 
gel an Raum a 10 bis 12 Thel. der Stand verkauft 
werden bei! Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Eine Kahnladung grünes Hohlglas, beſtehend in 5 
2 und 3 Quart. Bier-, 2 und 5 Quart Medoc⸗ un 
Cbampagner⸗, 2 Quart Rbeinweinflaſchen, Einmach⸗ 
Hafen und Bauchwaſſerflaſchen in allen Groͤßen, Ta⸗ 
backs und Probeflaſchen, Caperngläfer ic empfing und 
V. W. Rehkopf, 7 
Mönchenftraße No. 434, am Kohtmarkt 


In dem bereits angsfommenen Seife Moſalie, 
n. 


Capt. Bloͤdorn, haben wir eine Parthie C Syrup, 
die wir hiermit offeriren. Reſche & Müller. 
Eine Violine nebst Kasten, Violinschule und No- 
tenpult steht zum NER: e Hossmärkt 
No. 716, parterre, 
Langenberger Sticken Butter taglich ei 


feinſte Mecklenburger ape a 15 1 0 8 far. bei 


0. 


Eine zweite Partie 1 em⸗ 


‚pfing und empfiehlt bei ſehr e 1 1 zu le 


Arerfen 


uͤderitz⸗ 
E Neue, Brabanter = 8 
caffe e Ankern und einzeln Bi. x 
L. E. Lüderitz 
 Valmmwachslichte ind Bilan bei 
T. C. Luͤderitz. 
e3> Obftbaͤume mite e, circa 150 Stuck, I 
als: Aepfel⸗, Birn⸗, . und Pflaumenz, in ge 
ſunden gut gezogenen Exempl laren und. 5 1 en 
Sorten „ind. ah wie im Gan Zn None 2 25 10 en 
waer e &® File 1 05 
Schone Catbavinen⸗Pflaumen find zu baben de 175 
Er Montfarr in, Aonerdefesteßtre No. 


N 


Ben 
Ausverkauf von Bettfedern 
sn. END. Damen 


Um mit meinem: Lager von Schwanen-Daunent 
und Boͤhmiſchen Federn ſchnell zu räumen, werdet 
ich ſolche von heute ab unter dem Einkaufspreſſe l 
eckaufen. J M Cohn,; 
„ Paradeplatz No. 527. 
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; DERLERLEET EEE TE N REN 

Berliner Wachs: und andere Puppen empfing 
in bekanntem feinen Geſchmack und Güte in ſehr z 
2 großer Auswahl, und empfiehlt: bifligft . 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167, 
%SSSSSPVC 2 5,12 8.312 3 2 7 2.5.5 2.2.5. 2.5. 52, 2.5 5.2.2 2.2. 

Kleine Goldrähme, baroque, zu Daguerrotypieen, 
ſehr billig bei Ferd. Muͤller & Co., Börfengebäude. 


Stiahlfedern 
haben wir eine namhafte Partie felbft in England fas 
briciren laſſen, koͤnnen dieſelben daher ſehr preiswürdig 
liefern, und beſonders die mit unſerer Firma 
geſtempelten Gattungen empfehlen. = 
Ferd. Müller & Co., Börsengebäude. 


( Beachtungswerthe Anzeige. s 
Ich beabſichtige, mein Mode- und Schnittwagren⸗ 
Lager bedeutend zu verkleinern und biete dadurch einem 
eehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
1 Gelegenheit, zu ſpottbilligen Preiſen, wie 
ſolche noch nie ſtattgefunden haben möchten, Einfäufe 
bei mir zu machen. Won der Wahrheit meiner Offerte 
bitte ich daher gehorſamſt ein achtbares hieflges und 
auswärtiges Publikum ſich überzeugen zu wollen. 
A. Philippi, Grapengießerſtraße No, 160. 


e RNReinſchmeckender I Caffee, a Pfd. 5, 6 und 
"for, Magdeb, fetten Cichorien — in bekannter Güte 
— 50 und 52 Packete für einen Thaler, andere Sor⸗ 
ten 56 Packete, Moͤnchenbrückſtraße No. 190 und große: 
Wollweberſtraße No, 507. I 4 i ; 


DVermierbungen. 


Schulzenſtraße No. 338 iſt zum Affen April k. J. 
die bel Etage, beſtehend aus 9 à 9 heizbaren, anein⸗ 


„ 


anderhängenden Zimmern, heller Kuͤche und Speiſekam⸗ 


mer nebſt ſonſtigem Zubehör, anderweitig zu vermiethen.“ 
Naͤheres hierüber: auf dem Hofe im Comptoir; 


„Auf dem Kloſterhofe No. 1123 fſt ſogleich eine freund⸗ 


liche moͤblirte Stube mit einem auch zwei Betten bil⸗ 
lig zu vermiethen. 
Stube und Kuͤche Hagenſtraße No. 34. 

Die gte Etage von 2 Stuben, Kammer, Küche, im 
Haufe Beutlerſtr. No. 95, ſteht zum iſten Fannar 1844 
zu vermiethen. . 3 955 
In der 2ten Etage des Hauſes Breite⸗ und Bau⸗ 
ſlraßen, Ecke No. 381 ſind 2 moͤblirte Stuben zum 
dien Dezember zu vermiethen. f : 


Bollenthor No. 1090 iſt die zweite Etage mit Moͤ⸗ 
beln zum tſten Januar 1844 zu vermiethen. „ 

Eine Wohnung in der aten Etage Mittwochſtraße 
No. 1077, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafkabinet, 
Entree, heller Küche und Kellerraum, iſt zum 1ften 
Januar 1844 anderweitig zu vermiethen. 


Die Parterre- Wohnung des Hauſes kl. Domſtraße 
No. 772, aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör bes 
ſtehend, ft 20 Iſten April oder auch vom 1ften Ja⸗ 
nuar k. J. ab anderweitig zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here daſelbſt eine Treppe hoch. 


Rodenberg No. 324 ſſt ſogleſch oder auch zum Aften 
Jannar die te Etage zu permiethen. a 


Der Hof No. 10, nahe am Frauenthor, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Frauenſtr. No. 896, 1 Treppe hoch. 


5 ws 7 177-1408 

Eine möblirte Stube nebſt Alkoven in der bel Etage 
Breiteſtraße No. 368 iſt ſogleich zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber: iſt daſelbſt parterre zu erfragen. 

Löcknitzerſtraße No. 1029: iſt ſogleich ein trockener 
Keller zu vermiethen. SER 25 

Eine freundliche Stube und Kammer in der Zten 
Etage, nach vorne heraus, iſt große Laſtadie No. 222, 
nahe dem Packhofe, zum iſten Januar k. J. zu ver⸗ 
VVV 8 
Zbwei vollſtaͤndig möblirte Zimmer nebſt Bedienten⸗ 
gelaß find vom Affen Dezember c; ab im 2ten Stock 
in dem Haufe No: 543 grunen Paradeplatz zu ver⸗ 
miethen. . 
Die gte Etage meines Hauſes Schuhſtraße No. 861 
iſt zum [ſten April k. J. zu vermiethen. i 
Breiteſtraße No: 368 if zum iſten Januar das Un⸗ 
terhaus, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, und 
in der 2fen. Etage eine Stube und Kammer zu ver⸗ 


miethen. . i 
Breiteſtraße No. 372 iſt die 2te, Ite und ate Etage 
zu Oſtern 1844 zu vermiethen : =. 
Breiteſtraße No. 353 iſt parterre eine Stube nach 
vorne heraus, welche auch als Laden benutzt werden 
kann, ſo wie Stallung für 2 bis 4 Pferde, nebſt Wa⸗ 
genremiſe zu k auch 2 Wagen, ſogleich zu vermiethen. 
Oberhalb der Schubſtraße No: 625 wird die bel 


Etage mit Ablauf d. J. miethbsfrei. 
Dienſt⸗ and Beſchaͤftigangs⸗Geſuche. 
Als ee, umz die Haushal⸗ 
tung eines einzelnen Herrn zu beſorgen: eineſ ehrliche, 
reinliche und in jeder Beziehung ganz zu verlaſſige 
Frau des de h ant zu rohe und einzu⸗ 
machen versteht. Eine ſich eignende anſtändige Wittwe 
oder ein wohlerzogenes Maͤdchen würde eine Gehülfin 
fuͤr die groͤbere Arbeit habenz; bei angemeſſenem Be⸗ 
tragen und beſcheidenen Anſprüchen ein befriedigendes 
Gehalt,, er aber eine ſehn gifte ſchonende Be⸗ 
handlung und uberhaupt elne ganz angenehme ruhige 
Stellung finden un M , „ 
Offerten, mit der noͤthigen Auskünft und Adreſſe 
verſiegelt, untey Pittß. O. B. H, werden entgegen ge⸗ 
nommen im Koͤnigk Intelligenz Comptoir, 


Auf einem grossen Gute in der Nabe von Stet- 
bin kann sogleich ein Lelirling ein Unterkommen 
Anden, Das Nähere bei M. A, Steiubrück, 


Ein junges anſtäͤndiges adiges Madchen wünſcht in einem 
Ladengeſchaͤft oder in einer 5. 494 4 K placirt zu 
werden. Näheres: Laſtadie str. No. 191, 1 Treppe boch. 


Degen vermilchten Inhalts. 


DIE PORZEELAN- MALEREI 

von Gebr. Luthe, Langebröckſtr. No. 83, d 
empfiehlt ſich zu Weihnachten zur Anfertigung aller in 
ihrem Fache vorkommenden Arbeiten anz ergebenſt, 
und verſpricht bei der ſauberſten Arbeit die billigſten 
Preiſe. Zugleich: empflehlt dieſelbe eine Parthie reich 
und einfach verzierter Taſſen und Fenſterkoͤrbchen, 
welche ſehr billig verkauft werden ſollen. 


Hierdurch warne ich Jedermann, Niemandem ohne 


meine ſchriftliche Anwerfung das Geringſte verabfolgen 


u laſſen, indem ich im entgegengefsgten Fall für keine 
hi aufkommen werde. 
Se Rück fortb's Nachfelgen, 
H. E. Heinrichs. 


> 40 Tonnen ſchoͤnſtes fettes neues Rinder Möckel. 
fleisch hat, verſuchsweiſe, eine Koͤnigsberger Floeiſch⸗ 
poͤckelungs⸗Anſtalt zum Verkauf an uns abgesandt 
Wir erlauben uns, insbe ſondere die reſp. Rbedereien 
hierauf aufmerkſam zu machen, bemerkend, daß der 
Preis bedeutend billiger, wie bei friſchem Fleiſche iſt. 
8 Reiche & Müller 


EEE — 

2 Einem boch geehrten Publikum empfiehlt ſich mit 
Anfertigung ven Cylinder⸗ und anderen Uhren, Ehro⸗ 
nometern ꝛc., fo wie mit Reparaturen genannter Gegen⸗ 
fände, ingleichen von Sextanten und Ockanten und 
Be 0 der Spiegel aufs Beſte und Billige 

der Übrmacher und Mech anikus gr S 
eee ER 34. a 
Een 


te den Iten = Binmen-Vektoosung 
bei Sroß et Bayer. 


Ein ſeidener Neger fänd. iſt Sonntag den 19ten d. 
in unſerm Lokale ſtehen gebllebenz der Eigentbuͤmer 
kann ihn gegen W der Wee Re in 
Stk nehmen. a roß et Ja yer 


Meine Wohnung 8 ich feit dem Aften. Dezember 
von der Frauenſträße No. 919 nach dem Haufe des 
Tiſchlermeiſters Veen Dreyjahr, Fuührſtr. No. 845, 
e, 5 . G. Wegner, Male. = 


Stickereien e 


9 in Pan e und Leder aufs e e 
Billigste garnirs ei a d t ei 
1 rn 85 Annen Getanterie- Abele, 

A Koͤnigsſtraße No. 184. 


13 RAN 


ee EIN 
Em: geehrten Publikum ergebenſt anzeigend, 

daß ich gegenwaͤrtig oberhalb der Schühſtraße 
No. 152 ein zweites 
1 Stahl,, Galanterie⸗ und Poſamentier⸗ 


Waaren⸗Geſchäft 5 
erbſpnet babe, bitte, ich zugleich um recht hl. 
reichen Beſuch ‚für ee : 0 5 

J. May, Schulzenſtraße No. 343. 


eee eee eee eee ee 
. 


2 Meine Wohnung iſt jetzt Bau⸗ und Mönchen. 
ſtraßen Ecke No. 477, beim Kaufmann Herrn Carl 


d s cee 


4 BE 


Dyimeyer, Damen⸗-Kleidermacher F. Hirt, 
Die Baterländifhe Feuer: Ver ſicherunge⸗ 


Geſellſchaft in Elberfeld, deren Reſpekkabilitaͤt in 
Abmachung vorgefallener Schaden verbürgt iſt, faͤhrt 
fort, jede Art von Verſicherung gegen Feuersgefahr, 
in der ihr durch das Statut und deſſen Genehmigung 
Ae eee Ausdehnung zu den billigſten, mit den 
den andern Societäten gleichen Prämien, zu übernehmen, 

Ich empfeble zu Ankraͤgen fuͤr dieſelbe ſowohl meine 
e Agentur, als die Agenturen der Herren f 

Jesperſen in Cöslin, e 
L Gängel in Paſewalk, 1 
G. Brelow in Stargard, 
C. Merſeburg in Anklam, 
€ 5 Aron in Neuſtettin, 
W. Hintze in Swinemuͤnde, 
wo fee ee zu den Aufgaben zu haben find. 

NZ, Nn 15ten Jul 1843. 
A. Le mo ni u 8. 


® 35 ohne jest r Breiteſtraße No. 377, parken, 
L. Friedemann, Putzmacherin. 


Samen, welche geneigt ſind, ſich von mir gegen 
r Honorar frifiren zu laſſen, bitte 1 auf 
meine obige . gefaͤlligſt zu reflektiren. 

5 5 L. Friedemann. 


we Sehr ontbeilbafte Bereitung der Preßhefe 
84e in Kartoffelbrennereien. 
15 Sollte von den Herren Brennerei⸗Beſitern Jemand 
ee fein, dies einführen. zu“ e ſo ertheilt 
N Marche, Brauer und Brenner, 
— Moͤnchenbruͤckſtraße No. 1895 


n 50 Thaler Belohnung, =, 

Es iſt am iſten d. M. auf der Chauſſee von Hohen⸗ 
Ring bis Damm eine rothe lederne Brieftaſche, enthal⸗ 
tend 250 Thlx, in Kaſſen⸗Anweiſungen nebſt mehreren 
diperſen Papieren, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird See gegen obige Belohnung ſolche auf 
der gr. Laſtadie No. 232, im e des, Herrn 50 
Droeſe, V abzugeb en. 8 


Geld verkehr 


Gegen e werden nach außerhalb 
8 7000 BR eihnachten oder früher gefucht. Adreſ⸗ 
ſen NM im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptolr. 


Ede nn Thaler ſind gegen e 


See duc den Salt Fer So a 


zuleihen. 8 


